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Kreis Blatt.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 2. Mai 1863, von Vorm. 9 Uhr ab,
ſollen im hieſigen Gaſthofe zur alten Poſt

22 Stück neue verſchiedene Frauen und Kinderjacken,
5 Paar Kinderhoſen,
3 Frühjahrsmäntelchen,
7 Reſte Barchent,
31. Paar Lederhandſchuhe,
5 Tafeln Watte,
75 Stück Kleiderhänge,
1 Kleiderhänge zum Stellen,
2 Marktkaſten,

ſowie verſchiedene andere Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 18. April 1863.
Königliches Kreisgericht.

Jm Auftrage:
Müller, Actuar.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Um den Beſuch des Thüringer Waldes allgemein mög-

uichſt zu erleichtern, werden vom 2. Mai e. ab bis zum 26.
September e. auf den Stationen Merſeburg, Kötzſchau,
Dürrenberg und Corbetha Perſonenbillets für die 2.
und 3. Wagenklaſſe zu den gewöhnlichen Sonntagspreiſen nach
Gotha, Fröttſtedt, Wutha und Eiſenach ausgegeben
werden, welche auf die Dauer von 8 Tagen zur einmaligen
Rückfahrt gültig bleiben. Die Ausgabe dieſer Billets findet
nur an jedem Sonnabend vor 2 Uhr Nachmittags Statt.
Reiſegepäck wird auf dieſelben nicht expedirt. Die Billets be-
rechtigen für die Hinfahrt am Sonnabend zur Benutzung
des Perſonenzuges Nr. V. des Fahrplanes, mit welchem die
Paſſagiere

von Merſeburg 2* Nachmittags,
Kötzſchau 2
Dürrenberg 22*
Corbetha 2*0

und am Sonntage zur Benutzung des Perſonenzuges Nr. II.
des Fahrplanes, mit welchem die Paſſagiere

von Merſeburg 522 Morgens,
Kötzſchau 5
Dürrenberg 52*
Corbetha 5**

nach Gotha u. ſ. w. abfahren. Für die Rücktour können
bis inel. den nächſtfolgenden Sonnabend alle fahrplanmäßigen
Züge mit Ausnahme der Schnellzüge gewählt werden.

Erfurt, den 21. April 1863.
Die Direetion

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Oeffentlicher Hausverkauf.

Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts zu Merſeburg
ſoll auf Sonnabend den 9. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr,
das den vier minorennen Geſchwiſtern Hennicke gehörige Haus
nebſt Scheune und Obſtgarten, von der Größe eines halben
Morgens, in der hieſigen Schenke unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Reipiſch, den 26. April 1863.
Böhme Ortösrichter.

Sonnabend den 2. Mai.

Vekanntmachungen.
Freiwilliger Hausverkauf in

Merſeburg.
Sonnabend den 9. Mai von Nachmittags2 Uhr ab ſoll erbtheilungshalber das in hieſiger Gott-

hardtsſtraße ſehr vortheilhaft gelegene, in beſtem Bau-
zuſtande befindliche Kaufmann Kadnerſche Wohnhaus mit
2 Seitengebäuden, 8 heizbaren Zimmern und ſonſtigem Zu
behör, ſehr geräumigem Laden, Thoreinfahrt, Hofraum, Keller,
Niederlagen Stallung Brunnen und ſchönem Garten, wo-
rinnen ſeit circa 50 Jahren ein Material Waaren Geſchäft
ſehr ſchwunghaft betrieben wird, meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen, und zwar im
Hauſe ſelbſt, verkauft werden wozu ich Kaufluſtige mit dem
Bemerken einlade, daß 3000 Thlr. zu 4 Zinſen 10 Jahr
auf dem qu. Grundſtücke zur erſten Hypothek ſtehen bleiben
können. Event. kann auch das vorhandene Waaren Lager
und die vollſtändigen Laden und Geſchäfts Utenſilien mit
überlaſſen werden.

Merſeburg, den 25. April 1863.
H. Steckner, Fabrikant,

als Vormund der Kadnerſchen Minorennen.
Haus- Verkauf.

Das Haus Nr. 299 auf dem tiefen Keller, in gutem
baulichen Zuſtande, welches vier Stuben, fünf Kammern
eine Rauchkammer, Hof, Brunnen, fünf große Keller und
nöthige Stallung enthält, worinnen ſeit 50 Jahren die Flei-
ſcherei betrieben wird, ſoll aus freier Hand verkauft werden.
Auch iſt das Fleiſcherhandwerkszeug mit abzulaſſen.

Merſeburg, den 27. April 1863.
Wittwe Sauermann.

Bau Verdingung.
Zur Verdingung der im Laufe dieſes Jahres am König-

lichen Schullehrer Seminar hierſelbſt auszuführenden Erwei-
terungsbauten einſchließlich Lieferung der Materialien und zwar:

1) der Maurerarbeiten veranſchl. zu 2802 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf.,
2) der Zimmerarbeiten veranſchl. zu 2690 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf.,
3) der Ziegeldeckerarb. veranſchl. zu 171 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf.,
4) der Tiſchlerarbeiten veranſchl. zu 286 Thlr. 12 Sgr.
5) der Schloſſerarbeiten veranſchl. zu 214 Thlr. 2 Sgr.
6) der Glaſerarbeiten veranſchl. zu 456 Thlr. 2 Sgr.
7) der Anſtreicherarb. veranſchl. zu 291 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.,

iſt im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten ein Licitations
termin auf

Freitag den S. Mai C.
für die Ausführungen unter Nr. 1 und 2 Morgens 9 Uhr,
für die übrigen Nachmittags 3 Uhr anberaumt.

Qualificirte Unternehmer werden hierzu mit dem Be
merken eingeladen, daß die Zeichnungen, Koſtenanſchläge und
Bedingungen ſchon vorher täglich während der Dienſtſtunden
eingeſehen werden können und daß Abſchriften der Koſten
anſchläge gegen Erſtattung der Copialien ausgehändigt werden.

Weißenfels, den 27. April 1863.
Der Königl. Kreisbaumeiſter de Rège.

5 5 bis 600 Thaler, e
nach die

welche zum 1. Juli zahlbar ſind, können gegen ſichere
anderweit ausgeliehen werden. Wo? weiſt

xped. d. Bl.



Bekanntmachung.
Eine noch in gutem Zuſtande befindliche Standbüchſe
iſt unter annehmbarer Forderung zu verkaufen. Zu erfragen

bei W. Eichler, Schneidermeiſter,
kleine Sixtigaſſe Nr. 594.

Merſeburg, den 29. April 1863.

Schenke zu Piſſen wird hiermit aufgehoben, indem daſſelbe
bereits aus freier Hand verkauft iſt. F. Kühn.

Bekanntmachung,
betreffend die Aufbringung von 600 Thlr. Nebenkoſten.

Jrn der Separationsſache von Merſeburg ſollen zur Be
ſtreitung der Ausgaben für die Herſtellung der Wege und
Brücken 600 Thaler Nebenkoſten aufgebracht werden. Die
betheiligten Feldbeſitzer der hieſigen Flur werden daher hier
durch erſucht, dieſe Koſten nach der bisherigen Repartition
unverzüglich und ſpäteſtens bis zum 20. Mai d. J. an den
Herrn StadtHauptkaſſenRendanten Zſchetzſchingck abzuführen,
widrigenfalls ſolche executiviſch eingezogen werden müſſen.

Merſeburg, den 1. Mai 1863.
Die Deputirten

der Merſeburger Separations Jntereſſenten.
In der Separationsſache von Meuſchau ſind aufzubrin-

gen an Regulirungskoſten
453 Thlr. 11. Sgr. 3 Pf.

Die betheiligten Intereſſenten der Flur erſuche ich, die Koſten
repartition bei mir einzuſehen und die Beiträge bis ſpäteſtens
den 27. Juni d. J. an mich zu zahlen.

Merſeburg, den 25. April 1863.
Hetzer, Zimmermeiſter.

Eine Stube mit Meubles iſt zu vermiethen beim
Bäckermeiſter A. Peuſchel.

Empfehlung. Als polizeilich conceſſionirte Geſinde-
vermietherin erlaube ich mich dem verehrlichen Publikum zur
Vermiethung von Wirthſchafterinnen, Stubenmädchen, Knechten
und Mägden zur gefälligen Berückſichtigung ganz ergebenſt
zu empfehlen.

Merſeburg, den 30. April 1863.
Wilhelmine Thürmer,

wohnhaft auf dem Brühl Nr. 361 beim Herrn Beutlermſtr.
Schütz e.

Bandagen- Geſchäfts Offerte.
Jch erlaube mir einem hieſigen und auswärtigen Pub-

likum der Stadt und Umgegend Merſeburgs mein vom 20.
April ab eingerichtetes mit reichhaltiger Auswahl verſehenes
Bandagen Geſchäft zu empfehlen. Ich bitte beſonders Bruch
leidende, mich bei vorkommendem Bedarf mit Aufträgen freund
lichſt zu beehren, da ich jederzeit mit reichhaltiger Auswahl
von einfachen und doppelten Bruchbändern, Suspenſorien ver
ſehen bin. Zugleich halte ich weiße, couleurte und waſch
lederne Handſchuhe, Hoſenträger, Strumpfbänder zu ſoliden
Preiſen ſauber und dauerhaft gearbeitet, vorräthig oder nehme
Beſtellungen darauf an. Handſchuhe und Hoſen werden jeder
zeit zum Waſchen und Färben angenommen.

Merſeburg den 23. April 1863.
Geprüftes und conceſſionirtes Bandagen Geſchäft

von Julius Thomas von hierBeutler- und Handſchuhmachermeiſter, große Sixtigaſſe 550
am Eingang der Oberbreiteſtraße.

Von Draht- Nägel
iſt mein Lager wieder vollſtändig aſſortirt und verkaufe ſolche

zum Fabrikpreiſe. A. Blankenburg,v 4 7Gotthardtsſtraße.

yKüſſiger Leim,
à Flaſche 222 Sgr. biit Guſtav Lots.

A. Dieſem ausgezeichnetenLilionese. Schonheitsniitel ver
danken Tauſende von Damen Befreiung der

G Sonmgmerſproſſen, Leberflecken, Finnen,
S Kupferröthe und Entfernung aller ſonſtigen
e GHautunreinigkeiten. Daſſelbe macht die Haut
S bölendend weiß und zart. Für die Wirkung

S unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie,
T worüber die reſp. Käufer einen Garantieſchein

e erhalten.
halbe Flaſche 17 Sgr.Preis pro Flaſche 1 Thlr.

Zu haben bei C. Francke am Markt.

Der auf den 4. Mai anberaumte Feldverkauf in der

Böhmiſche Pettfedern,
Schwanenfedern und Daunen, ausgezeichnet ſchön und leicht,
dadurch daß dieſelben nicht parterre ſondern auf einem Bo-
den lagern empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen

C. Kundius.
Friſchen Mailrank

à Flaſche 7 Sgr. und 10 Sgr., grüne Pomeranzen,
Goth. Schinken, roh und abgekocht, Goth. Röſtwürſtchen,
Waltershäuſer Cervelatwurſt und Zungenwurſt, Kräuter-
Anchovis, prima Schweizerkäſe, fette Limburger Käſe,
Bair. Prünellen, Böhm. Pflaumen à Pfd. 2 Sgr., ein
geſottene Preiſelsbeeren empfiehlt

Guſtav Elbe, Unterbreiteſtr. Nr. 500.
Feinſtes Aläxer Provencer- Oel in Flaſchen

zu 12 Sgr., 6 Sgr. und 3 Sgr. empfiehlt
u Guſtav Elbe.

Die Oelfarben-Handlunvon G. v eins
in Leipzig,

Frankfurter Str. V hat früher C. G. Gaudigs
a eſchäft,empfiehlt Oelweiße von vorzüglicher Deckkraft, Lackweiße

und alle Sorten bunte Oelfarben, mittelſt Dampfmaſchine
ganz fein gerieben, ſowie Lacke und Firniſſe von der be
kannten Güte. Außerdem empfehle ich mein vollſtändig
aſſortirtes Lager von Erd und Mineralfarben, Bleiweißen,
Zinkweißen, Ultramarin, giftfreies Grün, Leim zu
äußerſt billigen Preiſen, Schablonen und Pinſel in größter

Spärät als Erſatz für Terpentinöl à Pfd.
gr.
Zu Lützen erſchien heute folgende Bekanntmachung des

daſigen Krieger Vereins:
Der hieſige Krieger Verein welcher ſeit einer Reihe

von Jahren allein und ohne Theilnahme anderer Vereine
und Corporationen alljährlich das Andenken an die Schlacht
bei Großgörſchen öffentlich gefeiert hat, wird das Feſt der
50 jährigen Erinnerung an dieſe Schlacht, da der 2. Mai
ein Sonnabend iſt, um Behinderungen der Theilnahme durch
Erwerbs und andere Geſchäfts- Verhältniſſe vorzubeugen,
und die Schlacht auch an einem Sonntage ſtattgefunden hat,
einen Tag nachher alſo: Sonntags den 3. Mai d. J.,
durch eine 11 Uhr früh abzuhaltende Parade und einen
um 1 Uhr Mittags von Lützen nach dem Schlachtfelde
abrückenden Feſtzug und dort zu haltende Feſtreden und Feſt
geſinge begehen und dabei von verſchiedenen Krieger Turn
und Geſang Vereinen unterſtützt werden.

Zur Theilnahme an dieſem patriotiſchen Feſte wird
freundlichſt eingeladen und werden auch Nichtmitglieder des
Vereins willkommen ſein.

Miſſtonsfeſt in Weißenfels.
Das diesjährige Miſſionsfeſt ſoll, ſo Gott will, Mittwoch

den 6. Mai e., Nachmittags 3 Uhr, in hieſiger Schloßkirche
gefeiert werden, wozu wir zur Theilnahme hierdurch freund-
lichſt einladen. Die Feſtpredigt wird Herr Diaconus Schlunk
aus Eisleben halten.

Weißenfels, den 27. April 1863.
das Comité des Miſſions-Hülfsvereins.

Jm Saale des Schießhauſes
Freitag und Sonnabend große

Runſt- Vorſtellung
S m in 4 Abtheilungen:I. Moderne Magie ohne Apparate,
II. Organkußſt, Bauchreden genannt, 3--4 Stimmen,
III. der dreſſirte Hund Cäſar,
VI. Rauchkünſte in 12 Anſichten.

Eintrittspreis 3 Sgr. Anfang 8 Uhr.
S Sonntag und Montag

dieſelbe Vorſtellung mit neuen Abwechſelungen im Saale
bei Herrn DBeokardt.

Preis und Anfang wie oben.
NB. Beſtellungen zu Privatvorſtellungen werden entgegen

enommen. Das Nähere im Productionslocale oder im Gaſthof zur goldnen Sonne Zimmer Nr. 4.

Um geneigten Zuſpruch bittet

Ed. Seidler, Salonkünſtler.
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Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter heutigem Dato eine

VIaschinen- G sSchrauben fabrik
ierſelbſt vor dem Sixtithore Nr. 125 eröffnet habe.vierſe arg reelle Bedienung und möglichſt niedrige Preiſe hoffe ich mir die ſtete Zufrieden-

heit meiner Gönner und Abnehmer zu erwerben und empfehle mich mit dieſer Verſicherung den
Bewohnern unſerer Stadt und Umgegend beſtens.

Merſeburg, den I. Mai 1863. Alexander Nagel.
Gleichzeitig empfehle ich die neueſte Art geſchmackvoll und ſolid gebauter Nähmaſchinenfür den Win Preiſe von zwanzig Thalern womit in Tuch Leinwand und Leder

genäht werden kann. u Der Obige.Neue Fesswanaren.
Sommerrockſtoffe, Beinkleider und Weſtenſtoffe,

er von Tuchen und Paletotſtoffen, Weißwaaren, Gardinen und Meubiesſtoffen.
hawls, Umſchlagetücher, Mäntel, Paletots und Mantillen empfiehlt zur geneigten Beachtung

W. Schönlſcht.Nandels- lühie Zöschen

bei Merſeburg.
Dem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ſeit dem 20. c. die deutſchen

Mahlgänge dem Verkehr übergeben ſind und empfehle ich daher RNoggenmehle, Futter-
mehle und Kleien zur gefälligen Abnahme. W. Reinhold

G en,Hagel- Verſicherungs- geſellſchaft für Feldſrüchte zu Berlin.
Obige Anſtalt giebt Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei den angemeſſen billigſten Prämienſätzen und

zahlt den fünfjährigen Mitgliedern die volle Entſchädigungsſumme ſofort nach erfolgter ſtatutariſcher Feſtſtellung.
Das reelle und humane Verfahren dieſer Geſellſchaft bei Abſchätzung von Schäden hat bereits die vollkommenſte Aner
kennung des verehrlichen öconomiſchen Publikums gefunden, ſo daß ich die Anſtalt als Vertreter derſelben zu Verſicherungen
hiermit beſtens empfehlen kann, zu deren Annahme ich jederzeit bereit bin. Statuten, Saatregiſter 2c. werden bei mir ver

großes La

abreicht. Merſeburg den 16. April 1863.

Sonntag den 3. Mai

Tanzmuſik in Meuſchau,
wozu ergebenſt einladet C. Pohle.

Schießhaus.
Sonntag den 3. Mai Concert. Anfang 7 Uhr. Nach

dem Concert Tänzche n. Schütz, Stabstrompeter.

IötzsChem.
Nächſten Sonntag den 3. Mai ladet zur Tanzmuſik bei

gut beſetztem Orcheſter freundlichſt ein
Friedrich Krebs.

Alle Pfänder, welche über 6 Monat in meiner Leihanſtalt
ſind, müſſen binnen 14 Tagen eingelöſt fein, weil ich ſonſt
unnachſichtlich den Verkauf beantrage.

Kundius.
Ein Stück Gußeiſen iſt gefunden. Abzuholen in Rade-

well Nr. 23. ne eAm Bußtage iſt Vormittags in hieſiger Stadtkirche ein
neues Geſangbuch mit ſchwarzer gepreßter Schale und Gold-
ſchnitt liegen gelaſſen worden. Ueberbringer dieſes erhält im
Bürgergarten beim Bahnmeiſter Wolter eine angemeſſene
Belohnung.

Lieben Freunden und Bekannten ſagen bei ihrem Um-
zuge nach Neuhaldensleben nur auf dieſem Wege ein herz-
liches Lebewohl

J. M. Kruck und Frau geb. Mylius.
Merſeburg, den 1. Mai 1863.
Bei dem am Dienſtag den 28. d. M. in hieſiger Hälter-

gaſſe ausgebrochenen Feuer, bei welchem wegen ſeiner Nähe
an meinem Hauſe ich in ſo großer Gefahr war, aus der ich
nur durch die raſtloſe Thätigkeit ſo braver Männer befreit
wurde, ſind mir ſo viele Beweiſe der Theilnahme geworden,
daß es mich drängt öffentlich meinen verbindlichſten Dank
dafür zugleich im Namen der Meinen hiermit auszuſprechen,
mit dem Wunſche, daß Gott Aehnliches von Allen fern hal-
ten möge.

Merſeburg, den 30. April 1863.
Carl Jurk.

C. Teichmann, Agent der Germania.

Am Sonntag den 26. d. M. iſt im Schloßgarten in
dem Rundtheil auf der Bank ein braunes mit Sammt ein-
gefaßtes Mäntelchen hängen geblieben. Der ehrliche Finder
wolle daſſelbe gegen eine Belohnung in der Unteraltenburg
Nr. 711 bei F. Lucas abgeben.

Verloren wurde Loos Nr. 44,238 e. 4. Klaſſe
127. Lotterie, vor deſſen Ankauf hierdurch gewarnt wird.

An meine guten Freunde!
Jch bitte Euch, laßt mich aus Eurem Munde, ſonſt

ergreife ich, was mir zuſteht. Wie könnt Jhr ſprechen: ich
ſchlachte nur Brummochſen. Brummeochſen zu ſchlachten über
laſſe ich Euch. Geht in den Schlachthof und überzeugt Euch
von dem dort von mir geſchlachteten Voigtländer Ochſen.

Julius Beyer, zünftiger Fleiſchermeiſter.

Am 26. April, Nachmittags 3 Uhr, entſchlief ſanft unſer
unvergeßlicher Bruder und Schwager, der Königliche Ober
Steuer Controleur Louis Wagner, in einem Akker von
36 Jahren zu einem beſſeren Daſein.

Merſeburg, den 29. April 1863.
Die Hinterbliebenen: Doris Schink geb. Wagner,

Karl Schink, Lehrer.
Räthſel.

Willſt Freude an der erſten haben,
Jn ſorgſam treuer Hand ſie nur gedeihen kann.
Die zweite grenzt ein Land, wo eitler Mandarinen Stolz
Die Bahn, die zur Erkenntniß führen kann, verrann
Das Ganze geißelt oft, mit Witz und Spott, eine Bahn,
Wo feile Dirnen lauern, wo in Triumph die Buhlerin,
Gleich einer Tigerin, in wilder Haſt die Beut' erfaßt.

Am Sonntage Cantate (3. Mai) predigen:
Vormittags NachmittagsDomkirche Herr Adj. Frobenius. Herr Diac. Opitz.Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Siſt

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stad r che: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl, Herr Paſtor Hei

neken.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Berichti u Jn den vorigen Kirchennachrichten der Vorſtadt Altenburg lies Schuhmachermeiſter ſtatt „Schuhmacher“.
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Am Dienſtag gegen 7 Uhr früh brach in dem engſten
Theile unſerer Hältergaſſe in dem Klothſchen Hinterhauſe ein
Feuer aus, welches ſich in größter Eile auch in das Vorder-
haus nicht nur verbreitete, ſondern auch das nebenſtehende
Mangoldſche ergriff und beide in kürzer Zeit total vernichtete.
Die beiden rechts und links ſtehenden Häuſer wurden nur
theilweiſe mehr oder weniger beſchädigt. Den Entſtehungs-
rund des Brandes kennt man noch nicht. Durch Gottes

Beiſtand, durch die Windſtille und die aufopfernde Thätig-
keit unſerer i Werhudecgeß war es nur möglich, die Weiter
verbreitung zu verhindern und das ſo naheſtehende Jurkſche
Buchdruckerei- Gebäude auch die gegenüberliegenden Häuſer,
unbeſchädigt zu erhalten.

Es hat ſich auch bei dieſem Brandunglücke abermals he-
rausgeſtellt, daß unſere Löſcheinrichtung eine recht gute ſein
muß, denn nur ihr nächſt einem großen Theile unſerer Mit-
bürger iſt es zu danken, daß alle Brände von welchen wir
in letzterer Zeit leider heimgeſucht wurden, ſelbſt in den ge-
fährlichſten Stadttheilen, keine Ausbreitung fanden und ſchnell
gelöſcht wurden.

Wochenſchau.
Jm Abgeordnetenhauſe iſt die Regierung wieder einmal

interpellirt worden und zwar wegen der Schleswig ſchen
Angelegenheit. Es ſteht damit ſo: der deutſche Bund hat in
den Jahren 1851-—52 mit der Regierung von Dänemark ge
wiſſe Vereinbarungen getroffen, nach welchen die Herzogthümer
Schleswig und Holſtein innerhalb der däniſchen Monarchie
eine ſelbſtſtändige Stellung behalten ſollen. Jm Widerſpruch
damit hat die däniſche Regierung jetzt Einrichtungen getroffen,
durch welche das Herzogthum Schleswig dem KönigreicheDänemark ſo gut wie einverleibt und ſomit jene von Vane-

mark übernommene Verpflichtung thatſächlich verletzt worden
iſt. Der Abgeordnete Tweſten verlangte nun Auskunft
darüber, wie unſere Regierung zu jenem Schritte Dänemarks
ſtehe. Der Miniſter- Präſident v. Bismark erklärte darauf ſehr
beſtimmt, daß die Regierung das Verhalten Dänemarks als
eine Rechtsverletzung anſehe. Jhre weiteren Entſchließungen
werde ſie in Gemeinſchaft mit ihren deutſchen Bundesgenoſſen
faſſen denn die Wahrung des Rechts in Schleswig ſei eine
nationale Ehrenpflicht für Deutſchland. Vorläufig aber hätten
die beiden deutſchen Großſtaaten ſich über gemeinſchaftliche
Schritte in Kopenhagen verſtändigt.

Soweit war nun Alles ſehr einfach und unverfänglich.
Der Abgeordnete Tweſten hatte jedoch auch dieſe Sache wie
der benutzen wollen, um der Regierung Bitterkeiten zu ſagen
und Verlegenheiten zu bereiten. Während er zuerſt nachwies,
daß Preußen ſich jene Rechtsverletzung nicht gefallen laſſen
könne, ohne an ſeiner Ehre Schaden zu leiden, und daß
eigentlich eine gerechte Urſache zur Kriegserklärung vor
liege, fügte er dann hinzu: wenn aber die jetzige preußiſche
Regierung den Krieg führen wollte, würde ihr das Ab-

eordnetenhaus entgegentreten. Das heißt mit anderen
orten: unſer einziges Ziel iſt, das Miniſterium zu ſtürzen,

möge ſelbſt Preußens Ehre darunter Schaden leiden. Dieſem
unpatriotiſchen Gebahren trat der Miniſter- Präſident v. Bis-
mark ſofort kräftig entgegen. Er zeigte vor Allem, daß ſolche
Aeußerungen der Abgeordneten nur dazu dienen könnten,
Dänemark in ſeinem Uebermuth zu beſtärken.

Aber, fügte er dann hinzu: „zum Glück iſt man im Aus-
lande nicht ſo leichtgläubig, und ich kann Sie verſichern und
kann das Ausland verſichern, wenn wir es für nöthig
finden, Krieg zu führen ſo werden wir ihn führen mit
oder ohne Jhr Gutheißen.“

Mit dieſen ſcharfen Worten mußte der Miniſter- Präſident
das verfaſſungsmäßige Recht des Königs über Krieg und
Frieden ſicherſtellen. Zugleich galt es, die Ehre der preu-
ßiſchen Regierung dem Auslande gegenüber zu wahren. Was
ſollte aus Preußen werden, wenn die fremden Mächte wirklich
glauben dürften, Preußen müſſe ſich jede Kränkung und Rechts
verletzung gefallen laſſen ſo lange die Regierung ſich nicht
dem Abgeordnetenhauſe gefügt habe! Was ſoll man zu ei-
nem Patriotismus ſagen, der ganz Europa zuruft: mag immer-
hin Preußens Ehre verletzt werden, ſelbſt zu einem gerechten
und nothwendigen Kriege ſoll Preußens Regierung jetzt kein
Geld erhalten! Es war eine gebieteriſche Pflicht für den
Miniſter ſolch unpatriotiſches Treiben mit aller Schärfe Lü-
gen zu ſtrafen und laut zu verkünden, daß ſich die Regierung
nicht im Geringſten gelähmt und gehindert fühle, nöthigen-
falls für Preußens Ehre einzutreten. Jn der That, käme es

dazu, daß Preußen nach des Königs Urtheil zum Schwerte
greifen müßte, um ſein Recht und ſeine Ehre zu wahren, ſo
würde es in der Zuverſicht geſchehen können daß es dem
Parteitreiben gewiß nicht gelingen würde, die Opferbereitſchaft
des Volkes zu dämpfen. Das preußiſche Volk würde zei-
ger daß ihm das Vaterland höher ſteht, als die Partei
politik

Die Militair Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat

ihre Berathungen nunmehr beendet. Bekanntlich war es ihre
Abſicht, die Geſetzvorlage der Regierung nicht ſchlechthin zu
verwerfen, ſondern die weſentlichſten Grundlagen der Heeres
organiſation anzuerkennen, aber im Einzelnen doch erhebliche
Abänderungen vorzuſchlagen. Damit war aber die Commiſſion
in Gegenſatz getreten zu dem äußerſten Theile der Fortſchritts
partei, welche eine Einigung mit der Regierung um jeden
Preis unmöglich machen will. Leider ſcheinen die Verſuche
dieſer Partei, das Abgeordnetenhaus durch Hülfe democratiſcher
Wählerverſammlungen einzuſchüchtern, nicht ganz ohne Wir-
kung geblieben zu ſein. Jn der Commiſſion ſind nämlich
naträglich noch gewiſſe Erklärungen vorgeſchlagen und ange-
nommen worden, welche Herrn Waldeck faſt ganz den Willen
thun eine Verſtändigung mit der Regierung aber ganz un
möglich machen. Auch ſoll zuletzt geradezu ausgeſprochen wer
den, daß die Durchführung des angenommenen Geſetzentwurfes
nur einer Regierung möglich ſei, welche „das Budgetrecht des
Abgeordnetenhauſes anerkenne“, d. h. mit anderen Worten,
daß man ſich über das Militairgeſetz nur mit einer ſolchen
Regierung einigen wolle, welche ſich den verfaſſungswidrigen
Anſprüchen des Abgeordnetenhauſes auf alleinige Feſtſetzung
des Staatshaushalts unterwerfe und ſo das königliche Re
giment unbedingt der Allmacht des Abgeordnetenhauſes preisgebe. Die bisherigen Forkenbeckſchen Horſchläge hätten viel-

leicht bei näherer Erörterung im Hauſe den Weg zur lang
erſehnten Einigung noch finden laſſen. Jetzt aber haben die
entſchiedenſten Democraten in der Commiſſion durchgeſetzt, daß
das Friedenswerk geradezu von der Hand gewieſen werden
ſoll. Das Land wird daher endlich darüber klar werden, wo
die Schuld liegt, wenn es zum Frieden über die Militairfrage
und über die Verfaſſung nicht kommen kann.

Was den Stand der polniſchen Angelegenheit betrifft,
ſo haben die drei Mächte England, Frankreich und Oeſterreich
ihre Vorſtellungen zu Gunſten der Polen am 18. d. M. der
ruſſiſchen Regierung überreichen laſſen. Doch hatten ſie ſich
über eine gemeinſchaftliche Faſſung nicht einigen können. Auch
enthalten dieſe Noten keine beſtimmten Vorſchläge und For-
derungen, ſondern nur allgemeine Wünſche im Jntereſſe der
Ruhe Europas, und ſind durch ihren wirklichen Jnhalt eigent
lich nicht dazu angethan, den Aufſtändiſchen Hoffnung auf
auswärtige Hülfe zu gewähren. Dennoch wird dieſe trügeriſche
Hoffnung von den Führern des Aufſtandes in Polen und im
Auslande fortwährend unterhalten. Das leitende Revolutions-
Comité in Warſchau hat die vom Kaiſer Alexander angebotene
Amneſtie verworfen und die Aufſtändiſchen zu erbitterter Fort
ſetzung des Kampfes aufgefordert. Zugleich iſt eine Reihe
von Verordnungen erlaſſen um durch eine ausgedehnte
Schreckensherrſchaft überall im Lande Geldmittel und Mann-
ſchaften zu erpreſſen. Demzufolge hat der Aufſtand auf man-
chen Punkten in Polen und Lithauen ſcheinbar neue Kraft
gewonnen. Auch an Zuzügen aus benachbarten, ehemals pol-
niſchen Provinzen hat es nicht gefehlt. Beſonders iſt in letz-
ter Zeit die preußiſche Provinz Poſen zu Leiſtungen für den
Aufſtand gemißbraucht worden. Jm Kreiſe Pleſchen iſt jüngſt
ein Zug von 30 Wagen mit Waffen, Munition und Lebens-
mitteln auf dem Wege nach Polen angehalten und dabei 52
Perſonen feſtgenommen worden. Die weiteren Unterſuchungen
haben gezeigt, daß in unſeren polniſchen Grenzkreiſen ſeit lan
ger Zeit im Stillen Alles zu dem Zuge vorbereitet war

Trotz all dieſer Anſtrengungen aber bleibt die Sache des
polniſchen Aufſtandes doch wohl eine hoffnungsloſe. Was
die Zeitungen von größeren Erfolgen der Jnſurgenten erzäh-
len, erweiſt ſich meiſtens als erlogen.

Der Aufſtand würde gewiß bald ganz erlöſchen wenn
man nicht immer noch auf Hülfe von Frankreich her hoffte:
In den letzten Tagen wurde wieder behauptet Frankreich
wolle im Bunde mit Schweden Rußland angreifen; doch darf
man daran mit Recht zweifeln, zumal da Oeſterreich ſich ſo
eben erboten hat, die Vermittelung zwiſchen den Weſtmächten
und Rußland zu übernehmen.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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